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Fryburg, Oslere 1952 14. Jahrgang Nr. 2

Traugott Meyer
Liebwärti Schwyzerlüt

Es geit also witers Mir si no gäng da Wenn Ihr alli mithälfet möge
mir's villicht prästiere I danken aline rächt härzlech, wo mer gschribe,
wo gworbe und wo ghulfe hei. Es paar « Mundartfründe » hei Schatte gä
und gschribe, me sölli üsi gueti Sach eifach la schüttle, sie sigi doch
nümme zrette. Witus di meisten aber hei Liecht und Hilf gä und probiert
zuezgryfe, so guet sie's chönnen und vermöge hei. Das het au mir wider
e chli Muet und Chraft gä.

Zu däne, wo mit em Schwyzerdütsch, mit em •iMueterguet», wien
er's heisst, nid nume Freud und Anerkennung gfunde het, ghört der
Baselbieter Traugott Meyer, (Agaben über sys Laben und syni Wärk si
uf der S. 32 druckt!. Wer ihn bis 1951 nid sötti gkennt ha, wird ömel
ds letzt Jahr von ihm ghört ha, will er der Dichter isch vom wunderschöne

Festspil «Inclyta Basilea» (ds berüemte Basel). Scho sit 30 Jahr
steit aber der Traugott Meyer treu und standhaft für üses höchste Guet,
üsi Muetersprach i. Uf dä schmal aber schön Wäg hei ne gfüert : Vatter
und Mueter, der J.P. Hebel, der Otto von Greyerz (der T. M. het ds
Bärn, im Muristalde gstudiert) und der Fritz Liebrich. An all die
Wägwyser het der Traugott i syne Wärk später dänkt (vgl. «Stimmen und
Stunde», Manuskript 1946, Druck 1951 Und 30 Jahr lang isch der
Traugott Meyer dä Wäg witers gange, will er müesse het, will es ihn
uf dam Wäg gäng witers tribé het.

Gschichten und Brichten us em Baselbiet, Lüt us em Alltag, Gstalten
us em Dorf het der Traugott Meyer als wahre Heimatdichter zerst i syne
Büecher la rede, -- aber au fyni Gedicht, Psalme, Sagen und Ballade
het er verfasst. I de letschte 12 Jahr het er au grösseri Wärk ad Hand
gno, nabern « Tiinälldorf II », lige parat : d Värsdichtung « Heli-
wog», der Roman « Gänneral Sutter » (wo 1952 sötti usecho), d
Gedichtsammlung «Salbänder goh». Als Lehrerssuhn schribt der Traugott

Meyer au am ne Lehrerroman « Streckyse ». — Ihr begryfet, dass i
das alles nid cha uf däre Siten usdütsche. Drum nämet syni Wärk
i d Hand und läset si mit Sinn und Gmüet, ds Härz und d Seel vom ne
wahre Dichter wird Euch derbi ufga

Euje G. S.
P. S. — D Bilder i dam Büechli si vom Otto Plattner (s. « S Botte-

brächts Miggel verzellt», Verlag H. R. Sauerländer, Aarau).
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